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Sonntag, 13. Dezember
3. Advent
  9:30 Uhr 

Gemeindeh. Ostpreußend.
Gottesdienst

Pfarrer Wicher
11:00 Uhr 

Gemeindehaus Parallelstr.
Kindergottesdienst

Gemeindepädagogin Labuhn
Pfarrer Sellin-Reschke

Kindergottesdienst-Team
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst
Pfarrer Wicher

Fo
to

: p
ix

ab
ay

.c
om

Weihnachtsgottesdienste 


Donnerst., 31. Dezember
Altjahresabend

16:30 Uhr Petruskirche
Jahresschlussandacht

Pfarrer Busch

Sonntag, 20. Dezember
4. Advent

  11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst

Pfarrer Sellin-Reschke

Freitag, 1. Januar
Neujahr

  18:00 Uhr 
Pauluskirche, Lichterfelde

Gottesdienst
Pfarrerin Neubert

 Weihnachten wird anders!       
 Gottesdienste am 24., 25. und 26. Dezember

Samstag, 5. Dezember
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Wolfgang Bramböck

Sonntag, 6. Dezember
2. Advent

  11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
Pfarrer Busch

Gottesdienste Heiligabend, 24. Dezember:
10:30 Uhr: Familiengottesdienst  (nur mit Ticket) 
Gemeindehaus Ostpreußendamm  
Pfarrer Sellin-Reschke, Gemeindepädagogin Labuhn
12:00 Uhr: Familiengottesdienst (nur mit Ticket)  
Gemeindehaus Ostpreußendamm 
Pfarrer Sellin-Reschke, Gemeindepädagogin Labuhn
14:00 Uhr: Familiengottesdienst (nur mit Ticket)  
auf der Wiese an der Petruskirche  
Pfarrer Sellin-Reschke, Gemeindepädagogin Labuhn
15:00 Uhr: Familiengottesdienst (nur mit Ticket) Petruskirche  
Pfarrer Sellin-Reschke  
15:00-17:00 Uhr Hirtenfeuer mit Musik (begr. Teilnehmerzahl)
hinter dem Gemeindehaus Ostpreußendamm  
Gemeindepädagogin Labuhn und Team  (weitere Infos auf Seite 7)
16:00 Uhr: Christvesper (nur mit Ticket)  
auf der Wiese an der Petruskirche  
Pfarrer Wicher
17:00 Uhr: Christvesper (nur mit Ticket) | Petruskirche  
Pfarrer Busch 
21:00 Uhr: Christmette (nur mit Ticket)  
Gemeindehaus Ostpreußendamm   
Pfarrer Wicher
22:00 Uhr: Christmette (nur mit Ticket) | Petruskirche 
Pfarrer Busch, Angie Kaufmann & Jugendliche
22:30 Uhr: Christmette (nur mit Ticket)  
Gemeindehaus Ostpreußendamm  Pfarrer Wicher
23:30 Uhr: Christmette (nur mit Ticket) | Petruskirche
Pfarrer Busch, Angie Kaufmann & Jugendliche
Gottesdienste 1. Weihnachtstag, 25. Dezember:
11:00 Uhr: Gottesdienst (nur mit Ticket) | Petruskirche 
Pfarrer Sellin-Reschke
Gottesdienste 2. Weihnachtstag, 26. Dezember:
11:00 Uhr Gottesdienst (nur mit Ticket) | Petruskirche
Pfarrer Wicher
Alternativ zu den öffentlichen Gottesdiensten gibt es einen digitalen 
Weihnachts-Gottesdienst und ein Krippenspiel auf unserer Homepage
www.petrus-giesensdorf.de

„Alle Jahre wieder“ sind die Gottesdienste an Heiligabend so gut besucht, dass es richtig eng 
wird. In diesem Jahr wird das anders sein: Die nötigen Abstands- und Hygieneregeln der Coro-
na-Pandemie erfordern ein Umdenken. Wir feiern verkürzt - in der Petruskirche, auf der Wiese 
am Oberhofer Platz und im und hinter dem Gemeindehaus am Ostpreußendamm. Bei den 
Outdoor-Gottesdiensten wäre es hilfreich, eine dezent leuchtende Taschenlampe zum Lesen 
der Liedtexte mitzubringen. Es gibt auch eine festliche Stimmung.  Da wir unter den derzeiti-
gen Bedingungen die Teilnehmerzahl beschränken müssen, vergeben wir vom 1. bis zum 20. 
Dezember Eintrittskarten:
1. bis 10. Dezember: Vergabe von Tickets in der Küsterei, nicht telefonisch, Ostpreußendamm 64 
 Di. 1. 12., Mi. 2. 12., Fr. 4. 12., Di. 8. 12. und Mi. 9. 12. jew. von 10:00 bis 12:00 Uhr.
11. bis 20. Dezember: Vergabe von Online-Tickets (unter: www.petrus-giesensdorf.de)

Samstag, 2. Januar
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Anne Goerke

Bitte beachten Sie bei den 
Gottesdienstbesuchen  das aktuelle  
Rahmenhygienekonzept der EKBO

(zu finden unter: www.ekbo.de)

Sonntag, 3. Januar
2. Sonntag n.d. Christfest
11:00 Uhr Petruskirche

Gottesdienst zur Jahreslosung
Pfarrer Sellin-Reschke

Sonntag, 27. Dezember
1. Sonntag nach dem Christfest

  kein Gottesdienst 
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Der theologische Artikel  

Auf dem Tisch türmen sich die Le-
ckereien: Lebkuchenherzen, Mar-

zipan, Schokokugeln, Nikolaus und 
Weihnachtsmann. 
Gefunden in den geputzten Schuhen 
und Stiefeln. Allmorgendlich aus-
gepackt aus dem Adventskalender. 
Oder einfach nur so gekauft: wenn 
wir schon auf viel verzichten in diesem 
Jahr – sogar auf manch Advents-und 
Weihnachtsfeier – dann kann man sich 
wenigstens zu Hause anständig ver-
wöhnen. 
Die Cholesterinwerte werden mal so 
richtig ausgereizt. Die Leber wächst 
bekanntlich mit ihren Aufgaben. Und 
abnehmen kann man auch später – 
denn irgendwann wird auch diese Zeit 
anbrechen: der Moment, da wir voll 
guter neuer Vorsätze in das nächste 
Jahr starten. 
Doch nicht erst das Heranrücken eines 
neuen Januars lässt mich vom Tisch 
voller Leckerein aufblicken. Schon der 
Monatsspruch für den Dezember zieht 
meine Aufmerksamkeit in eine andere 
Realität: 

„Brich dem Hungrigen dein Brot und 
die im Elend und ohne Obdach sind, 
führe ins Haus. Wenn du einen nackt 
siehst, so kleide ihn, und entziehe 
dich nicht deinem Fleisch und Blut.” 
(Jesaja 58,7)

Gott sei Dank – können wir sagen – 
gehört auch das zum Advent, gehört 
auch das zur vorweihnachtlichen Zeit 
dazu: Menschen nehmen sich der 
Nöte in der Welt an! Ganz nah und 
ganz fern: Prominente, die sonst Gän-
sebratenessen für Obdachlose organi-
sieren, sind in Zeiten der Pandemie mit 
einem Food-Truck in Berlin unterwegs, 
um Essen an Obdachlose auf den Stra-
ßen zu verteilen. 
Auch Organisationen wie die „Berli-
ner Stadtmission” entwerfen Pläne, 
wie sie am Heiligen Abend mit kleinen 
Gruppen von Obdachlosen Andach-
ten feiern, gemeinsam essen und Ge-
schenke weitergeben können. 
Ganz nah! Diese Hilfe – hier in unse-
rer Stadt! Und für die ferneren Nöte 
werden bei manchem von uns im De-
zember Überweisungen auf den Weg 

gebracht.  Hilfsorganisationen werden 
unterstützt. 
Gut so! Denn durch die Corona-Pande-
mie hat sich weltweit das Problem der 
Armut massiv verschärft. 
Millionen von Tagelöhnern z.B. fehlt 
derzeit ihre wirtschaftliche Grundlage. 
Sie, die Tagelöhner, lebten schon vor 
der Corona-Pandemie jeden Tag „von 
der Hand in den Mund”. Da ist nichts 
angespart. Da gibt es keine soziale Ab-
sicherung.  
Wie wichtig, diese Menschen nicht zu 
vergessen. Oder blicken wir weiter, 
so lassen sich manche Spätfolgen der 
Corona-Pandemie bereits jetzt be-
nennen: Viele Heranwachsende in är-
meren Ländern können seit Monaten 
nicht ihre Schulen besuchen. Sie wur-
den wegen der Pandemie geschlos-
sen. Bildung bleibt auf der Strecke. 
Und wo keine Bildung ist, werden auch 
die Zukunftschancen  einer ganzen 
Generation deutlich schlechtere sein. 
Wie erfreulich deshalb, dass zumin-
dest die großen Hilfsorganisationen 

Gute Vorsätze schon im Dezember?              
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Aus der Gemeinde

Wir wünschen allen Leserinnen und Lesern 
unseres Gemeindeblattes „Der Schlüssel“, 

allen Gemeindegliedern der Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
und allen Menschen, die im Gebiet unserer Gemeinde wohnen, 

eine gesegnete, frohe und friedliche Advents- und Weihnachtszeit! 

Herzlich, Ihre Gemeinde Petrus-Giesensdorf

in Deutschland in den ersten Monaten 
der Corona-Pandemie eine zunehmende 
Spendenbereitschaft feststellen konnten.  
(Kleinere Organisationen allerdings spü-
ren deutliche Einschnitte).  
Jetzt heißt es deshalb: bleiben wir dran an 
der Spendenfreudigkeit! Lassen wir nicht 
nach! 
Schauen wir über den eigenen Tellerrand 
– oder über den Berg von Leckereien auf 
unseren Tischen – hinaus: Es gibt so vie-
le Möglichkeiten zu helfen!  Und es ist so 
dringend nötig.  
Bei uns in Petrus-Giesensdorf konnten wir 
in den vergangenen Jahren erfreuliche Re-
korde bei den Kollekten aufstellen, die wir 
am Heiligen Abend für die Aktion „Brot für 
die Welt” sammelten. Aber wie soll das in 
diesem Jahr gelingen? Wie kann das gelin-
gen, wenn unsere Gottesdienste viel klei-
ner sein müssen – und Heiligabend sowie-
so ganz anders wird als sonst? 
Und noch einmal brauchen wir den schon 
genannten Blick über den Tellerrand hi-
naus: Fragen wir uns nicht nur, wie wir 
Weihnachten – unter den gegebenen Be-
dingungen – für uns selbst in der Familie 
schön gestalten. 
Sondern lassen Sie uns gemeinsam auch 
daran arbeiten, dass wir vielleicht sogar in 
diesem Jahr einen neuen Rekord bei den 
Kollekten für „Brot für die Welt” aufstel-
len. 
Gemeinsam können wir das schaffen! Ge-
meinsam können wir das als Ziel in den 
Blick nehmen! 
Und das wäre dann ein wirklich sinnvoller 
und guter Vorsatz. Einer, der nicht erst im 
Januar greift, sondern schon mitten im 
Dezember.  

Ihr Björn Sellin-Reschke

2020 – ein anderer Advent 

Alles ist anders in diesem Jahr,
nichts ist mehr so, wie es vorher war.
Corona weltweit – und Peter im Heim!
Wo können die Gartenvögel nur sein?

Kein gemeinsames Singen im Advent,
Peters Weihnachtsgeschichten, die nun keiner kennt;
dafür vorsichtig sehen, was er noch kann!
Ja, so fängt das adventliche Umdenken an!

Ist das, was wir meinen, tatsächlich so wichtig?
Mancher Adventsbrauch nicht letztlich eher nichtig?
Unser vorweihnachtlich‘ Wirbeln ad acta legen,
durch Corona neu denken den Weihnachtssegen!

Anne Goerke im November 2020 

Anzeige

 
Lankwitzer Straße 6, 12209 Berlin
 030 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

DIE HÖRWELT
Hörgeräteakust ik 

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen 
und wünschen Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und für 2021 Gesundheit und Zuversicht!

Ein ganz besonderes 
Klangerlebnis erwartet 
Sie!
Tragen Sie jetzt die 
Hörsystem-Neuheit 
WIDEX MOMENT 
kostenfrei und 
unverbindlich Probe 
und genießen Sie  
Weihnachten mit 
allen Sinnen.
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Kultur und Kunst in der Petruskirche                                              

Alles war anders in diesem Jahr 2020.
In der Mai-Ausgabe des „Schlüssels“ 
haben wir über den Lockdown be-
richtet, der unsere Kulturarbeit zum 
Erliegen gebracht hat. Für unsere 
Künstler eine existenzielle Gefahr, für 
unsere Gäste ein Verlust von lieb ge-
wonnener Kultur im „Kiez“. Eine von 
Petrus-Kultur ins Leben gerufene 
Spendenaktion für unsere  Künstler 
ergab 4.000 EUR. Aufgeteilt auf die 
Künstler sicher nur ein kleiner Betrag, 
aber dennoch eine symbolische Geste 
der Verbundenheit.

Wie ging’s weiter?
Seit August durften unter strenger 
Beachtung der einschlägigen Hygi-
eneregeln Konzerte in der „großen“ 
Kirche stattfinden. Dankbar ange-
nommen wurden unsere „Open-Air 
Konzerte“ im August und September 
auf der Wiese hinter der Kirche.
Dabei hatten und haben wir die Situa-
tion zu meistern, den Corona-beding-
ten Mehraufwand bei der Durchfüh-
rung der Veranstaltungen mit einem  
dezimierten  Kulturteam zu leisten, 
da viele langjährige ehrenamtliche 
Helfer*Innen zur „Risiko-Gruppe“ ge-
hören. Dankbar sind wir allen neuen 
Helfer*Innen, die durch ihr sponta-
nes Engagement die Kulturarbeit vor 
Ort weiterhin möglich machen.

Bei allem Verständnis für die erneuten 
notwendigen Kontaktbeschränkun-
gen sind die Enttäuschung im Kultur-
team und die erneute wirtschaftliche 
Belastung für unsere Künstlerinnen 
und Künstler groß. 

Förderkreis Kultur unter-
stützt in schwieriger Zeit
Der erneute Lockdown, die reduzierten 
Gästezahlen und die nicht unerheb-
lichen Zusatzaufwendungen belasten 
natürlich unser Budget. In diesen Zei-
ten sind wir den Mitgliedern des För-
derkreises Kultur besonders dankbar. 
Ihre Beiträge sind ein sicherer Bau-
stein, dass Kultur in der Petruskirche 
auch zukünftig stattfinden kann. Wir 
sind mehr denn je darauf angewiesen - 
deshalb ein ganz großes Dankeschön 
für diese wichtige Unterstützung der 
Kulturarbeit!

Neue Förderer gesucht …
Der Förderkreis hat aktuell 55 Mitglie-
der. Wir freuen uns, wenn dieser Kreis 
noch weiter wächst. Dankbar sind wir 
Ihnen, wenn Sie in Ihrem Freundes- 
und Bekanntenkreis für uns werben, 
oder ganz einfach selbst „mitmachen“.
Ab 5 EUR im Monat ist man „dabei“ 
und sichert damit den Fortbestand 
von Petrus-Kultur.

Unsere Förderer sind uns 
wichtig
Als äußeres Zeichen unseres Dankes 
laden wir die Förderkreis-Mitglieder 
jährlich zu zwei Konzerten ihrer Wahl 
ein. Die Gutscheine erhalten unsere 
Förderer jeweils zusammen mit ihrer 
Spendenquittung zum Anfang des 
neuen Jahres. Für 2021 planen wir erst-
malig – wenn Corona dies zulässt, für 
unsere treuen Förderer einen Abend 
mit Informationen über unsere Arbeit, 
Rückblenden, Perspektiven und einer 
kulturellen Überraschung …

Neuer Ansprechpartner:
Zur Intensivierung der Kommunika-
tion mit unseren Förderkreis-Mitglie-
dern und denen, die es noch werden 
wollen, haben wir ab sofort einen Be-
treuer eingesetzt: Hans-Peter Kalt 
dient Ihnen zukünftig als Ansprech-
partner. Er ist seit vielen Jahren der 
Kultur in der Petrus-Kirche verbun-
den. Sie erreichen ihn per E-Mail un-
ter: foerderkreis@petrus-kultur.de 
bzw. telefonisch unter: 0171/2352782.
Sollten Sie Fragen, Anregungen oder 
Wünsche haben, können Sie sich ger-
ne bei ihm melden. 

Christiane Kurz-Becker 
Hans-Peter Kalt  

Förderung der Kulturarbeit 
in schwierigen Zeiten PETRUS

KULTUR

Förderkreis

Ausstellung 
des 

Architektenwettbewerbs
für den Bau

des GZ Celsiusstraße 
ab Sa., 5. Dezember 2020

in der Petruskirche
Mi & Sa von 10:00 bis 13.00 Uhr

(während der Offenen Kirche)
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Kultur in der Petruskirche

Liebe Kulturinteressierte, 
wir haben uns das alles anders vorgestellt und wollten zu beschwingten Weih-
nachtskonzerten in die Petruskirche einladen. Nun sind unsere Türen für Kultur-
veranstaltungen wieder geschlossen und wir wissen noch nicht, wie lange das so 
bleiben wird.
Die kulturelle Enthaltsamkeit trifft uns und viele Menschen in der Seele. 
Rücksichtnahme, Zusammenhalt, Zuversicht bewahren und gegenseitige Unter-
stützung bleiben wichtige Bausteine um die Zeit gemeinsam zu meistern. 

Wir bedanken uns ... 
... bei den vielen Gästen, die sich bei den vergangenen Konzerten verständnisvoll 
auf veränderte Bedingungen eingelassen haben: Kartenvorbestellung, Aufnah-
me der Kontaktdaten, Platzierung im großen Kirchenschiff, verkürztes Programm 
ohne Pause, aber wie gewohnt mit Getränken, kleinen Snacks und nettem Service!
... bei den Künstlerinnen und Künstlern, die mit großem Enthusiasmus das Beste 
aus den Umständen machen.

Wir haben die Hoffnung... 
...mit Ihnen als an Kultur interessiertem Publikum in nicht allzu ferner Zukunft wie-
der schöne musikalische Abende in der Petruskirche verbringen zu können, um 
unsere fantastischen  Musikerinnen und Musiker wieder LIVE zu erleben!

Wir haben eine Geschenkidee ...
Sollten Sie noch nicht das passende Weihnachtsgeschenk gefunden haben, bie-
ten wir ein schönes Geschenk, um anderen eine Freude zu machen und Kultur zu 
unterstützen! Unsere Kulturgutscheine können jederzeit bei allen Kulturveranstal-
tungen von “KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE“ eingelöst werden. 
Verkaufsstellen: MUSIKHAUS LICHTERFELDE, Lankwitzerstr. 1 
Kaffeerösterei “TORREFAZIONE“ Oberhofer Weg 4  
PETRUSKIRCHE: MI & SA von 10-13 Uhr während der „Offenen Kirche“
Vorfreude schenken & Kultur unterstützen
Damit Sie nicht ganz ohne Musik & Kultur auskommen müssen, erwartet Sie im 
Dezember eine kleine musikalische Überraschung auf unserer Website. Musike-
rinnen und Musiker, die in der Adventszeit eigentlich LIVE und vor Publikum in der 
Petruskirche auftreten wollten, haben uns einen musikalischen Gruß für Sie über-
mittelt. (www.petrus-kultur.de)

Gerne können Sie die Musiker*Innen, deren Konzerte seit November ausge-
fallen sind, durch eine Spende unterstützen:
Paul Batto (Gesang, Gitarre), Ondra Kriz, (Piano)  „Chanson-Nette“ alias Jeanette Urzendowsky (Ge-
sang), Frank Bach (Klarinette), Michael Wirth (Schlagzeug), Tobias Bartholomeß (Piano)   
Lutz Funke (Saxofon) Carsten Nachtigall (Piano)   Reinhild Kuhn (Gesang), Eric Trejo Y Santiago 
(Gitarre)  Stephan Graf von Bothmer (Orgel)Wolfgang Mayer (Gitarre)  Katinka Zeuner (Regisseu-
rin) Leila Schoeneich, Gaby Bultmann, Susan Seegers, Markus Friemel, Christian Hagitte (his-
torische Blockflöten)  Antje Rietz (Gesang, Trompete), Harry Ermer (Klavier)  Daniela Lorenz (Harfe)  
Viveca Lindhe (Gesang), Karl-Heinz Böhm (Saxofon, Querflöte, Gesang), Chris Szachnowski 
Jessica Gall (Vocals), Robert Matt (Piano), Johannes Feige (Guitars), Andreas Henze (Bass)

Spenden - so geht’s: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank e.G. 
Bitte als Verwendungszweck angeben: „Kulturarbeit - Spende für Musiker"   
(das Geld wird an die Musiker*Innen weitergeleitet) (Auf Wunsch erhalten Sie bis spätestens 
Anfang 2021 eine Spendenbescheinigung - hinterlassen Sie uns
hierfür Ihre Kontaktdaten)

Wir wünschen allen ... 
eine frohe und besinnliche Weihnachtszeit und freuen uns auf ein baldiges 
Wiedersehen!                                   Herzliche Grüße vom Kultur-Team der Petruskirche
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Anzeigen

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Eine Buchhandlung
Eine Familie

Buchhandlung

WOLLSCHLÄGER
Berlin-Lichterfelde

Morgensternstraße 28
12207 Berlin
Geschäftszeiten:
Mo-Fr 9.00-18.30, Sa 9.00-14.00

Telefon 030 - 772 69 33
Telefax 030 - 773 74 53
buchwoll@t-online.de

www.buchwoll.de

Steuererklärung für 
Ruheständler*innen 

Wir holen Ihre Unterlagen gerne ab

Berg & Fricke
Steuerberatungsgesellschaft mbH

Nicolaistraße 11, 12247 Berlin 
 Tel: 030 – 76 71 57 – 906
info@berg-fricke-stb.de
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Nächster Kindergottesdienst
Advent, Advent … da kann 
man gemütlich beisam-
mensitzen und Lebku-
chen knabbern. Woher 
kommt eigentlich die 
Idee zum Lebkuchen-
backen und was braucht 
man alles, damit sie gut 
schmecken? 

Na, da haben wir ein paar gute Ideen für euch. 
Kommt vorbei und lasst euch überraschen, wir 
freuen uns auf euch am 13. Dezember um 11:00 
Uhr im Gemeindehaus Parallelstraße. 
Bitte bringt euch eine warme Jacke mit, falls wir 
auch diesmal wieder draußen feiern können. An-
sonsten finden wir auch drinnen eine „sichere“ 
Lösung. Bitte meldet euch (wenn möglich) vorher 
an. 
Herzliche Grüße von   

Ulrike Labuhn Björn Sellin-Reschke & dem KiGo-Team
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Heiligabend mal ganz anders
Morgen Kinder wird ś was geben …  Ja, aber was? Niemand weiß, ob 
und wie wir Heiligabend wirklich feiern können, aber Pläne gibt es 
natürlich Viele. So laden wir herzlich ein zu verschiedenen Aktionen:
1.	Zwei kurze Familiengottesdienste am Vormittag um 10:30 und 

12:00 Uhr im Gemeindehaus Ostpreußendamm und zwei weitere 
kurze Familiengottesdienste am Nachmittag um 14:00 und 15:00 
Uhr in bzw. hinter der Petruskirche. Eine Übersicht über weite-
re Gottesdienste findet sich auf Seite 1. Bitte beachtet, dass eine 
Teilnahme nur mit vorheriger Anmeldung möglich ist, auch dazu 
gibt es Infos auf Seite 1. 

2.	Krippenspiel Digital 30 Kinder haben sich zum diesjährigen Krip-
penspiel angemeldet und wir werden in kleinen Gruppen einzel-
ne Szenen aufnehmen und daraus einen Krippenspiel-Film er-
stellen. Das Ergebnis könnt ihr euch gemeinsam mit der ganzen 
Familie während der Weihnachtstage anschauen. Den Link dazu 
schicke ich kurz vor dem Fest über meinen Verteiler (bitte bei mir 
melden, wer hier aufgenommen werden möchtet: ulrike.labuhn@
petrus-giesensdorf.de und er wird auch auf unserer Website kurz 
vor Weihnachten zu finden sein: https://petrus-giesensdorf.de	
Ich selbst bin schon jetzt sehr gespannt auf den Film, bei dem uns 
Clemens Scholtysik dankenswerterweise technisch unterstützt. 

3.	Hirtenfeuer mit Musik Für alle, die keinen Gottesdienst besu-
chen möchten oder können, gibt es die Möglichkeit, einen Mo-
ment der Andacht am Hirtenfeuer zu erleben. Auf dem Parkplatz 
hinter dem Gemeindehaus am Ostpreußendamm erwartet euch 
und Sie von 15:00 bis 17:00 Uhr ein wärmendes Hirtenfeuer, eine 
Krippe und weihnachtliche Musik. Für Familien haben wir ein be-
sonderes Geschenk: In einer Weihnachtstüte könnt ihr ein Krip-
penspiel zum Selberspielen mit nach Hause nehmen. Ich freue 
mich über eine Nachricht, wenn ihr kommen wollt, aber natürlich 
seid ihr alle auch ohne Anmeldung herzlich willkommen.

Wir freuen uns über Menschen, die ein Instrument und Noten mit-
bringen und für ein paar Minuten weihnachtlich aufspielen. Gerne 
könnt ihr auch ein Gedicht vortragen oder eine kurze Geschichte 
erzählen, die uns weihnachtlich stimmt. Notenständer sind vor-
handen. Bitte sagen Sie mir Bescheid, wenn das möglich ist! Der erste Kindergottesdienst im neuen Jahr 

findet am 10. Januar 2021 statt.

Nun wünsche ich allen eine gesegnete 
Adventszeit in der Erwartung, 
dass Weihnachten zwar anders, 
aber nicht weniger schön und berührend 
werden möge.
                                         Ihre/Eure Ulrike Labuhn 
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

mobile fußpflege
01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an

Inhaber: Russo Franco GbR
Oberhofer Weg 13, 12209 Berlin-Lichterfelde

Tel./Fax 030/773 71 89
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Aus der Kita Petrusheim

„Neiiiiiin“, brüllt Jonas durch den Garten und klammert 
sich an sein Dreirad. „Jonas, Mama ist da, Du bist abge-
holt“, versucht Kollegin Cori ihn zu beruhigen. Aber es wird 
noch eine ganze Weile dauern, bis der Dreijährige bereit 
ist, mit nach Hause zu gehen. Geduldig wartet Mama hin-
term Absperrtisch am Gartentor. Auch Emma mault, als 
sie Papa sieht: „Du bist viel zu früh.“ Insgeheim freuen wir 
Erzieher*innen uns über diesen Protest. Bestätigt er uns 
doch in unserer Arbeit. Die Kinder sind so gerne hier, die 
wollen gar nicht gehen. Sie brauchen die vertraute Kita-
Welt, denn sie spüren, dass sich die große Welt da draußen 
verändert. 
Gerade den Garten empfinden wir in diesen Zeiten als be-
sonderes Geschenk. Hier an der frischen Luft dürfen die 
Kinder sich mischen, frei überall spielen. „Ist dir aufgefal-
len, wie groß Marie geworden ist?“, fragt mich mein Kolle-
ge Serach. Ich nicke. Das ist das Faszinierendste an unse-
rem Beruf. Die Kinder wachsen in den ersten Lebensjahren 
so schnell und wir dürfen sie dabei begleiten.
Damit Kinder auch geistig wachsen können, brauchen sie 
eine anregende Umgebung, in der sie mit allen Sinnen ler-
nen können. Im Haus arbeiten wir zur Zeit ausschließlich 
in Gruppen. Das heißt, die Kinder bleiben in ihren Grup-
penräumen. Ein Belegungsplan regelt die Nutzung der 
Holz- und Papierwerkstatt sowie des Bewegungsraumes. 
Deshalb benötigen wir spannende Materialien und Spiel-
sachen in allen Gruppenräumen. 
Wir sind glücklich über die finanzielle Unterstützung für 
unsere pädagogische Arbeit, die zahlreichen Privatspen-
den und die Zuwendungen von den Geschäften aus dem 
Kiez. Da dieses Jahr kein Babybasar und kein Advents-
markt stattfinden kann, veranstaltete unser Förderverein 
„Die Petrusheimer e.V.” Anfang November erstmals einen 
Garagenflohmarkt. Tolle Idee!
Realistischerweise werden wir auch die kommenden Mo-
naten nur in Gruppen arbeiten können. Deshalb haben wir 
beschlossen, Elemente der offenen Arbeit in die Gruppen 
zu übernehmen. So wollen wir gemeinsam mit den Kin-
dern nach Themen suchen, mit denen wir uns dann meh-

rere Wochen beschäftigen. Wie dies methodisch auch mit 
Kindern verschiedener Altersstufen gelingen kann, davon 
handelte eine dreitägige, interne Teamfortbildung Mitte 
November. In einer Gruppe entschieden sich die Kinder 
bereits im September für das Thema „Meer“. Barfuß im 
Sand, das sanfte Rauschen der Wellen und der weite Blick 
bis zum Horizont. Wer träumt nicht davon in diesen Tagen.
			   Corina Schukraft-Wadle

Was Kinder jetzt besonders brauchen

Eine besinnliche Zeit und einen gesunden Start ins neue Jahr wünscht Ihnen

Ihr -Team

blickfang AUGENOPTIK & OPTOMETRIE · Oberhofer Weg 4 · 12209 Berlin · Telefon 030-7723726 

blickfang-berlin.de

Wir  freuen uns Sie zu einem kostenlosen 

Service-Check* Ihrer Brille begrüßen zu dürfen.

* Terminvergabe telefonisch

Anja Ballhause von Blickfang und Jutta Goedicke von Löwenzahn (beide 
hinten links) übergeben der Kita neue Spielpolster für den Bewegungsraum.

Insgesamt 35 Familien beteiligten sich am Garagenflohmarkt Anfang November.
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Die Weihnachtsgeschichte von Torsten Lüdtke

Eine Kalendergeschichte

Als ich vor einigen Wochen damit 
begann, ein Thema für die dies-
jährige Weihnachtsgeschichte 

zu suchen, erreichte mich ein hand-
geschriebener Brief. Die Absenderin 
des Briefes war mir völlig unbekannt, 
daher öffnete ich das Schreiben mit 
einigem Unbehagen. Dass meine 
Bedenken völlig unbegründet wa-
ren, konnte ich rasch erkennen. In 
schwungvoller Schrift stand dort ge-
schrieben: „Lieber Herr Lüdtke, heute 
schreibe ich Ihnen, weil Sie immer so 
nette Weihnachtsgeschichten erzählen. 
Bisher habe ich alle mit großer Freude 
gelesen, doch fiel mir auf, daß Sie noch 
nie eine Geschichte über Adventskalen-
der geschrieben haben.“
Ich hielt beim Lesen inne und dachte 
nach: Es war vollkommen richtig, ein 
Adventskalender kam bisher nicht vor.  
Der Brief ging noch weiter, also las ich 
ihn zu Ende: „Wenn Sie mal eine Weih-
nachtsgeschichte über Adventskalender 
schreiben könnten, würde mich das sehr 
freuen. Ich bin Ihnen auch gerne dabei 

behilflich, denn ich besitze eine kleine 
Sammlung von ganz verschiedenen Ka-
lendern. Bitte schreiben Sie mir – oder 
rufen mich ganz einfach unter der Tele-
fonnummer (030) 833 XX XX an. Über 
Ihre Nachricht freue ich mich. Es grüßt 
Sie sehr herzlich - Marieluise Sch. “
Noch am gleichen Abend rief ich bei 
Frau Sch. an. Sie lud mich ein, sie am 
nächsten Sonntag zu Hause zu besu-
chen. Am Sonntag, zur Kaffeestunde, 
fuhr ich also nach Lichterfelde West. 
Auf dem Weg dachte ich darüber 
nach, was ich über Adventskalender 
wusste: Ich erinnerte mich an Johann 
Hinrich Wichern und seinen Lichter-
kranz im Rauhen Haus zu Hamburg. 
Wichern hatte dort ein Wagenrad auf-
gehängt, das mit 20 kleinen und vier 
großen Kerzen, welche die Wochenta-
ge und die Sonntage im Advent dar-
stellten, geschmückt war. So hatte er 
nicht nur den ersten Adventskranz 
geschaffen, sondern damit ebenfalls 
eine Art Adventskalender. Ich dachte 
daran, dass ich vor längerer Zeit einen 

reich bebilderten Artikel zu Gerhard 
Lang und seinen Münchner Verlag ge-
lesen hatte. Ab 1908 stellte Lang dort 
aufwendig und phantasievoll gestal-
tete Adventskalender her. Schließlich 
erinnerte ich mich auch daran, eine 
interessante und umfangreiche Aus-
stellung im Museum in Dahlem gese-
hen zu haben. 
Das Wohnhaus von Frau Sch. lag in 
der Nähe der Drake- und Ringstra-
ße. Es begann an diesem trüben und 
regnerischen Novembertag bereits 
dunkel zu werden, als ich die alte Villa 
erreichte. Mit den kleinen Türmchen 
und den zinnenbekrönten Erkern sah 
das Haus wie eine mittelalterliche 
Burg aus. Es machte keinen einladen-
den Eindruck, sondern wirkte viel-
mehr düster und abweisend. Es dau-
erte noch ein wenig, ehe ich an dem 
großen Eckgrundstück das Gartentor 
mit der auf einem großen Messing-
schild befindlichen Klingel gefunden 
hatte. Frau Sch. schien mich bereits 
erwartet zu haben, denn kurz nach-
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Die Weihnachtsgeschichte von Torsten Lüdtke

dem ich geläutet hatte, öffnete sie 
die schwere eichene Tür am Haus-
eingang. Ich betrat eine helle und 
großzügige Eingangshalle, von der 
ich in ein ebenfalls helles und großes 
Zimmer geführt wurde. In der Mitte 
des Raumes stand ein großer ova-
ler Tisch, an dem acht Polsterstühle 
mit geschnitzter Lehne standen. Auf 
dem Tisch sah ich nicht nur zwei Tee-
tassen, eine silberne Teekanne und 
das dazu passende Zuckerschälchen, 
sondern auch zwei sehr alte, aufstell-
bare Adventskalender. Frau Sch. bat 
mich, am Tisch Platz zu nehmen und 
goß mir eine Tasse Tee ein. Auf ei-
nem orientalischen Beistelltischchen 
lag eine große Mappe, die die Auf-
schrift „Adventskalender“ trug. Diese 
Mappe reichte mir Frau Sch. und ich 
blätterte durch ihre Sammlung; Frau 
Sch. besaß eine wirklich reichhaltige 
Sammlung von alten und neuen, von 
schönen und nicht ganz so schönen 
Adventskalendern. Wir hatten an-
geregt geplaudert und Frau Sch hat-
te mir viele interessante Dinge zur 
Geschichte und der Entstehung des 
Adventskalenders erzählt, als sie mit 
einem Male inne hielt, und dabei ein 
sehr feierliches Gesicht machte. Mit 
einem deutlichen Zittern in der Stim-
me begann sie zu sprechen: „Die Ge-
schichte, die ich Ihnen nun erzählen 
will, ist wirklich wahr und hat sich vor 
langer Zeit genau so abgespielt. Zu 
dieser Geschichte gehören die beiden 
schönen Adventskalender, der nied-
liche „Adventsbaum“ von Dora Baum 
und der hübsche Adventskalender 
„Die kleine Stadt“, die Sie beide hier 
auf dem Tisch sehen, sowie dieses 
alte Haus und ein kleines Mädchen 
von acht Jahren.“
Ich setzte mich auf dem gemütlichen 
Polsterstuhl zurecht und trank noch 
einen Schluck Tee. Frau Sch. erzählte 
ruhig weiter.
„Ich erinnere mich wirklich sehr gut 
und sehr gern an diese Begebenheit, 
auch wenn sie schon so lange zurück-
liegt. Es war im Jahr 1949, ein trüber 
und regnerisch-kalter November-
nachmittag ging zu Ende. Nach der 
Schule war ich bei meiner Freundin 
Ursel gewesen, die mit ihren Eltern 
und ihrer Großmutter in einer großen 

Wohnung in der Nähe des Bahnhofs 
Lichterfelde West lebte. Mit  Ursel 
konnte man prima spielen. Ihr Vater 
war Arzt und deshalb besaß sie auch 
immer die schönsten Spielzeuge. 
Wenn ich abends von Ursels Woh-
nung dann nach Hause ging, führte 
mein Weg  immer an einer Buchhand-
lung und einem Schreibwarenge-
schäft vorbei. Hier unterbrach ich den 
Heimweg jeweils für einige Minuten, 
um mir die Schaufenster der beiden 
Geschäfte mit ihren Auslagen genau 
anzusehen. Beim Schreibwarenladen 
war es die eine Ecke im Schaufenster, 
wo immer einige Spiele, Bilderbücher 
und Bastelbögen zu finden waren. Im 
Schaufenster des Buchhändlers gab 
es viel mehr zu sehen: Auf der einen 
Seite lagen da immer einige groß-
formatige Bildbände aufgeschlagen 
aus, die Abbildungen von bekannten 
Kunstwerken aus europäischen Mu-
seen zogen mich ebenso an wie die 
stimmungsvollen Photographien von 
Landschaften und Sehenswürdigkei-
ten fremder Länder. Auf der anderen 
Seite gab es dann neben den Werken 
der Weltliteratur auch die grünen 
Karl-May-Bände mit ihren abenteu-
erlichen Deckelbildern und einige 
Kinderbücher zu finden. Als ich an 
diesem Novemberabend an beiden 
Läden stehen blieb, sah ich, wie die 
Besitzerin des Schreibwarenladens 
und der Buchhändler ihre Fenster für 
das Weihnachtsgeschäft dekorier-
ten. In die Auslage kamen Dinge, die 
sich als Weihnachtsgeschenk eigne-
ten: Füllfederhalter, Drehbleistifte, 

Schreibmappen sowie Briefpapier 
im dem einen Geschäft, im anderen 
Laden dann die Neuerscheinungen 
der Verlage, schöne Kunstbände und 
hübsche Kinderbücher. In den Fens-
tern der beiden Geschäfte entdeckte 
ich auch einige Adventskalender. Sie 
waren nicht besonders aufwendig ge-
staltet, und schon gar nicht mit Süßig-
keiten gefüllt wie heute, aber dennoch 
gefiel mir einer besonders; auf diesem 
war eine kleine Stadt dargestellt. Die-
se Kleinstadt war zwar tiefverschneit, 
doch erinnerte sie mich an den Ort in 
Süddeutschland, wo ich – unmittelbar 
nach Beendigung der Berlin-Blocka-
de – meine Sommerferien verbringen 
durfte. Es war überhaupt das erste 
Mal, dass ich weiter von zu Hause 
weg war, allein dort war und alles so 
schön und behaglich, dass kein Heim-
weh aufkam. Beim Anblick dieses Ad-
ventskalenders mit seiner gotischen 
Kirche, den spitzgiebeligen Fachwerk-
häusern, in denen Post, Bäckerei, Blu-
menladen und die Schule zu finden 
waren, musste ich unweigerlich an 
die Idylle dieses Sommers denken. 
Es war mir in diesem Moment klar, 
dass ich diesen Adventskalender un-
bedingt besitzen musste. Doch zeig-
te das Preisschild mir zu meiner Ent-
täuschung, dass dieser Wunsch wohl 
leider unerfüllbar bleiben würde. Es 
würde niemanden in meiner Familie 
geben, der den Betrag von 1,75 Mark 
erübrigen konnte. Das wenige Geld, 
das wir noch besaßen, musste für alle 
wichtigen Dinge reichen.  Missmutig 
trödelte ich nach Hause zurück.
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Die Weihnachtsgeschichte von Torsten Lüdtke

Immer, wenn ich mit Kindern spielte, 
die in der Nähe des Bahnhofs Lichter-
felde West wohnten, ging ich natür-
lich an der Buchhandlung und dem 
Schaufenster mit „meinem Advents-
kalender“ vorbei. Die Freude darüber, 
ihn zu sehen, schlug natürlich rasch 
in Enttäuschung um. An einem Nach-
mittag in der letzten Novemberwo-
che, stand ich wiederum traurig vor 
dem Buchladen. 
"Hey, little girl! What are you loo-
king for?", hörte ich hinter mir eine 
tiefe, freundliche Stimme sagen. Als 
ich mich umdrehte, war ich sehr er-
schrocken, denn hinter mir stand lä-
chelnd ein schwarzer US-Soldat. Ich 
fing an, laut zu weinen. "What’s up, 
Sam?", fragte ein anderer, hochge-
wachsener Uniformierter, der gerade 
die Buchhandlung verließ. "Nothing, 
Captain..." weiter konnte Sam nicht 
sprechen, denn jetzt hatte mich der 
Offizier auch entdeckt.

„Hallo, kleiner Fraulein, nicht weinen 
...“ sagte der amerikanische Offizier 
in einem so drollig klingenden Ton zu 
mir, dass ich lachen musste. 
„Darf ick mir vorstellen“, begann der 
Offizier wieder, „ick heiß Schultz, Cap-
tain Henry Schultz. Und wie is dein 
Namen?“ Ich zögerte etwas, denn ich 
sollte ja nicht mit Fremden sprechen. 
„Ich heiße Marie-Louise ...“, begann 
ich stockend. 
"Okay, Mary-Lou, that’s a beautiful 
name!" rief Sam aus, und auch Cap-
tain Schultz lächelte. „Du brauchst 
wirklich keinen Angst haben, Mary-
Lou!“ sagte er freundlich. Dabei holte 
er einen Schokoladenriegel aus einer 
Tasche seiner Uniform und gab mir 
diesen. 
„Können wir dir mit unsere Jeep nach 
Hause bringen?“ fragte Captain 
Schultz in seinem komischen Deutsch. 
Ich musste lachen, aber ich erwider-
te, dass ich eigentlich mit niemandem 
mitgehen dürfe. Rasch hatten mich 
Sam und Captain Schultz überzeugt, 
dass es besser wäre mit ihnen zu fah-
ren. Bald saß ich auf der Rückbank 
des Jeep und nach kurzer Fahrzeit er-
reichten wir das Haus meiner Eltern. 
Meine Mutter war sehr erschrocken, 
als der Jeep vor der Tür anhielt und 
die beiden Amerikaner mit mir aus-

stiegen. Die Angst meiner Mutter ver-
flog schnell, als sie mich lachend aus 
dem Wagen klettern sah. Während 
ich schon in das Haus ging, sprach 
Mutter noch mit Captain Schultz. Ich 
hörte noch Wortfetzen wie „einla-
den“, „Sonntagnachmittag“ und „Ad-
ventskaffee“. 
Am ersten Advent waren Sam und 
Captain Schultz dann wirklich unse-
re Gäste. Es war eine nette Kaffee-
runde und wir erfuhren beiläufig, 
dass Henry Schultz in der Nähe von 
Heidelberg als Heinrich Schultz ge-
boren wurde. Seine Eltern waren mit 
ihm als Baby in die USA ausgewan-
dert. Von seinem Vater, der in New 
York mehrere Bäckereien betrieb, 
hatte er schließlich auch die deut-
sche Sprache gelernt. Auf die Frage 
meiner Eltern hin, ob er denn schon 
Heidelberg besucht habe,  antworte-
te Henry begeistert: „Naturlich war 
ick da. Gleich nach die Kriegsende. Es 
war wonderful. Die Schloss, die Alte 
Stadt, die Neckar ... ick liebe die Fach-
werkhauser. - Gestern habe ick etwas 
fur mein Kinder gekauft. Ein Kalen-
der fur Weihnachten, mit eine kleine 
Stadt gemalt darauf.“ Dabei zeigte 
Captain Schultz „meinen“ Advents-
kalender herum.
Ich war sehr traurig und begann hef-
tig zu weinen. Mein Adventskalender 

war verkauft! Bald wäre er für immer 
weg, ganz weit weg! Er würde nach 
Amerika verschickt werden! Niemand 
konnte an diesem Nachmittag meine 
Trauer verstehen, auch meine Eltern 
und Geschwister nicht. 
Erst am ersten Dezember, erst als 
ich ein schmales Päckchen, welches 
ein Bote gebracht hatte, in der Hand 
hielt, besserte sich schlagartig meine 
Laune. Auf einer Karte, die daran be-
festigt war, stand geschrieben: „For 
Mary-Lou, from Cpt. Henry Schultz“. 
Ich brauche nicht zu sagen, wie un-
geduldig ich den kommenden Sonn-
tag erwartete und wie sehr ich mich 
freute, als Sam und Henry an der Tür 
klingelten. Mit beiden feierten wir 
schließlich auch das Weihnachtsfest, 
das dadurch etwas üppiger ausfiel. 
Auch als beide schon längst wieder in 
den Vereinigten Staaten lebten, riss 
der Kontakt nicht ab. Immer, wenn 
ich den Adventskalender aus ihrem 
Päckchen sehe, denke ich daran“. Da-
mit schloss Frau Sch. ihre Erzählung. 
Ich hatte einen Kloß im Hals; das war 
wirklich eine berührende Geschichte 
... „Die Geschichte können Sie ruhig 
so aufschreiben, denn dann haben 
Sie endlich mal eine Geschichte zum 
Adventskalender.“ 

Fo
to

: p
riv

at



Der Schlüssel  Nr. 251  Dezember 2020  Seite 13

Brot für die Welt

Aufruf zur 62. Aktion 
Brot für die Welt

Kindern 
Zukunft 
schenken

Für viele Kinder ist in diesem Jahr die 
Zukunft unsicher geworden – für die 

Kinder hier, vor allem aber für die Kin-
der in vielen Ländern des Südens. Sie 
leiden besonders unter den indirekten 
Folgen der Pandemie. Deshalb setzt 
Brot für die Welt dieses Jahr mit sei-
ner Aktion unter dem Motto „Kindern 
Zukunft schenken“ ein Hoffnungszei-
chen für die Zukunft der Jüngsten.
Brot für die Welt legt dabei einen 
Schwerpunkt auf die Arbeit der Part-
ner, die sich besonders um die Situa-
tion von Kindern weltweit kümmern. 
Dafür kommen meist die Lebensum-
stände der ganzen Familie in den Blick. 
So werden zum Beispiel Eltern unter-
stützt, damit Kinder ohne Unterbre-
chung zur Schule gehen können und 
nicht zum Familieneinkommen beitra-
gen müssen.
Die Corona-Pandemie hat massive 
Auswirkungen auf die Arbeit von Brot 
für die Welt und auf all jene Menschen, 
die Brot für die Welt mit seinen Projek-
ten erreicht und unterstützt.
Helfen Sie deshalb jetzt mit Ihrer 
Spende! 
Mit diesem QR Code kommen Sie direkt 
auf die Online-Spendenseite von Brot 
für die Welt.

Spendenkonto für Banküberweisungen: 
Brot für die Welt
IBAN: DE10100610060500500500 
BIC: GENODED1KDB 
Bank für Kirche und Diakonie

Welche Ursachen hat die 
Kinderarbeit in Paraguay?
Norma Duarte:
Hauptursache ist die Armut. Sie ist 
tief in diesem Land verwurzelt. Seit 
den 1990er-Jahren verdrängt zudem 
der Sojaanbau immer mehr Kleinbau-
ernfamilien und Indigene von ihrem 
Grund und Boden. Sie flüchten daher 
in die Städte. Als fliegende Händler, 
Müllsammlerinnen oder Bauarbeiter 
können sie ihre  Familien aber nicht 
ernähren. Die Kinder  müssen helfen.
Wie unterstützt die Hilfsorganisation 
Callescuela Kinder und Jugendliche in 
Asunción?
ND: Erstens bieten wir arbeitenden 
Kindern ein Mittagessen, Hausauf-

gabenhilfe und Freizeitangebote. 
Zweitens klären wir über ausbeute-
rische Kinderarbeit auf und fordern 
vom Staat, wirksame Kinderschutz-
maßnahmen zu ergreifen. Und drit-
tens unterstützen wir die Kinder und 
Jugendlichen dabei, sich zu organi-
sieren. 
Was sind die größten Herausforderungen?  
ND: Am schwierigsten ist es, die Ein-
stellung der Erwachsenen in den 
verantwortlichen Institutionen zu 
verändern. Die meisten sehen Kin-
derschutz als Mildtätigkeit für Arme 
an. Sie denken, es reicht, den Kin-
dern Essen zu geben und  dann ist al-
les gut. Oder sie ergreifen repressive 
Maßnahmen, indem sie arbeitende 
Kinder ins Heim stecken. Uns geht 
es darum, dass alle Maßnahmen die 
Autonomie der Kinder respektieren. 
Kinder sind Akteure ihrer eigenen 
Entwicklung.
Was ist der wichtigste Erfolg von 
Callescuela? 
ND: Der größte Erfolg ist für mich, 
dass sich  die Jugendlichen eigenver-
antwortlich organisieren. Sie wider-
stehen dem Drogenkonsum, der Kri-
minalität, der Prostitution. Und sie 
vertreten ihre Interessen gegenüber 
den Behörden und  der Zivilgesell-
schaft. Deshalb werden sie heute als 
eigenständige soziale Akteure wahr-
genommen und anerkannt. Darauf 
bin ich stolz.

Beispiel: Kinderarbeit in Uruguay
„Kinder sind Akteure ihrer eigenen Entwicklung“

Interview mit Norma Duarte, Projektkoordinatorin

Bis heute lebt die Familie vom Müllsammeln. 
Das will ihre Tochter Leidi nun ändern.
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Aus dem Gemeindekirchenrat

Liebe Gemeinde,
hier kommt mein Bericht der Novem-
bersitzung.

Hänsel & Gretel 
Unser Secondhandladen, Hänsel & 
Gretel, regt an, aus seinen Einnahmen 
1.000,- € an das Kinderheimprojekt 
Sonnenblume e.V. zu spenden. Der 
GKR kommt dieser Bitte gerne nach 
und beschließt eine entsprechende 
Spende. Der GKR bedankt sich für die-
se Spende bei Hänsel & Gretel.

Gemeindebeirat
Am 15. Oktober fand die konstituie-
rende Sitzung des Gemeindebeirats 
wegen der einzuhaltenden Abstands-
regeln in der Petruskirche statt. Neuer 
und bisheriger Vorsitzender ist Wolf-
gang Bramböck, stellvertretende Vor-
sitzende ist Kerstin Littschwager.
Wolfgang Bramböck berichtet über 
erste Absprachen zur Unterstützung 
der Corona-bedingten besonderen 
Advents- und Weihnachtsaktivitäten. 
Leider ist ein Teil dieser Absprachen 
durch das Anwachsen der Corona-In-
fektionen schon wieder hinfällig.

Petruskirche Dacharbeiten 
Es sind Mauerfugen von außen zu 
schließen und eine Birke auf halber 
Höhe des Turmes zu entfernen. In-
zwischen sind weitere Birken an der 
Petruskirche gewachsen (in Summe 3) 
und das Kirchenschiff hat im wahrsten 
Sinne des Wortes einen Dachschaden.
Die Arbeiten sollen im November erle-
digt werden ...

Verpachtung Wienroder Pfad
Nach wie vor suchen wir über zwei 
Internetplattformen mögliche Päch-
ter für das vorgegebene Grundstück. 
Eine Bauvoranfrage hatte ergeben, 
dass die beteiligten Flurstücke unter-
schiedlichen Grundstücken zugerech-
net werden. Eine Vereinigung und 
Verschmelzung ist beim Katasteramt 
bereits beantragt worden.

Neubau 
Gemeindezentrum Celsiusstraße 
In diese Tagen wird intensiv an Detail-
fragen zur Gebäudeinfrastruktur in 
der Arbeitsgruppe des GKR gearbei-
tet.
Werbung
Zunächst soll ein wiederverwendba-
res Design (Corperate Identity) für den 
geplanten Bau entworfen werden.
Es wird eine Agentur für folgende Ent-
wicklungen „individuelles Logo und 
Titel, Kampagne und Gestaltungsli-
nie“ gesucht.
Das Thema Fundraising soll erst spä-
ter, am Baubeginn ausgerichtet, ge-
startet werden.
Ausstellung
Die Ausstellung im GZ stellte den vor-
läufigen Schlusspunkt des Wettbe-
werbsverfahrens dar.
Inzwischen hat der GKR eine weitere 
Ausstellung des Architektenwettbe-
werbs im Dezember in der Petruskir-
che beschlossen.

GKR-Rüste I. Quartal 2021
Themeninhalte sollen sich nach wie 
vor dem Neubau GZ widmen:
Innerbetriebliche Arbeit, Gemeinwe-
senarbeit, Bedarfskonzept, Betriebs-
konzept, Ausstattungskonzept.

Veranstaltungen in den Gemein-
dehäusern - Coronamaßnahmen  
Die Gruppenarbeit in den Gemeinde-
häusern ist erneut einzustellen.
Die Küsterei bleibt offen, Maßnahmen 
zur besonderen Abstandseinhaltung 
werden getroffen.

Adventszeit und 
Weihnachtsgottesdienste
Zur weiteren Planung der Advents-
zeit und der Weihnachtsgottes-
dienste wird der Geschäftsführende 
Ausschuss noch im November die not-
wendigen Entscheidungen treffen.
Der Adventsmarkt ist abgesagt.

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Sitzung 

vom 3. November  

Alle Indoor-Gottesdienste laufen über 
Ticketsysteme. Die Rahmenbedingun-
gen finden Sie auf der Seite 1.

Für Weihnachten werden Helfer und 
Ordner gebraucht. Neben den Ange-
boten innen soll es an der Petruskir-
che auch Gottesdienste draußen und 
am Gemeindehaus Ostpreußendamm 
ein „Hirtenfeuer“ geben, an dem es 
eine Krippe geben wird.

Der GKR beschließt, am 27. Dezember 
keinen Gottesdienst zu feiern.

Liebe Gemeindemitglieder, das war 
mein Bericht aus der Novembersit-
zung. Ich hoffe, dass Sie manches in-
teressiert hat.

Bleiben Sie uns gewogen. Aber vor al-
lem, bleiben Sie und Ihre Familien und 
Freunde gesund.

Sie sind nicht allein, wir sind nicht allein!
Ganz liebe Grüße und Gottes Segen

                            Ihr Detlef Lutze

Leserbrief
Allen Mitarbeitern sagen wir unser 
herzliches Dankeschön für die Gestal-
tung des Petrusschlüssels !!!
Wir sind immer neu begeistert über 
die einzelnen Beiträge und freuen uns 
jedes Mal auf den Schlüssel ...
zum Beispiel im Dezember auf das Ge-
spräch mit Anne Goerke, mit der wir 
seit den 1970er-Jahren aktiv in der Ge-
meinde freundschaftlich verbunden 
sind.
Mit unseren Wünschen für eine geseg-
nete Advents- und Weihnachtszeit
grüßen wir froh und dankbar

Michael und Magda Fleischer
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     Aus der Gemeinde 
e 15

Ihr Brummerlein kommet ...   
Pflanzaktion für Wildbienen 
Seit Kurzem gibt es eine Umweltgrup-
pe in der Gemeinde. Natürlich wollen 
wir trotz der aktuellen Einschränkun-
gen aktiv sein! 

Das gelang uns im November, indem 
wir mehrere Hundert Blumenzwie-
beln in den Gärten der Gemeinde-
häuser gesetzt haben. Unser Ziel ist in 
erster Linie nicht die Verschönerung 
der Flächen, sondern dass die Wild-
bienen früh im nächsten Jahr Nahrung 
finden. 

Im März/April ist das Angebot noch 
sehr gering, und wir wollen den In-
sekten, deren Lebensräume ohnehin 
immer stärker eingeschränkt werden, 
damit „unter die Flügel” greifen! 

Beim Kauf der Zwiebeln haben wir uns 
beraten lassen: Denn je "hochgezüch-
teter" Blumensorten sind, desto weni-
ger Pollen und Nektar bieten sie. Und 
weil auch Vielfalt wichtig ist, haben wir 
einen bunte Mischung aus Krokussen, 
Tulpen, Goldlauch, Blaustern, Hyazin-

Nachrichten aus der Umweltgruppe
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Lebkuchen, Tannengrün, Musik, Kerzen-
schein, die alten Texte – all das gehört zur Ad-
ventszeit. Auch ein Adventskalender gehört 
oftmals dazu – mit Bildern, Schokolade, klei-
nen gefüllten Päckchen. Die Variationen sind 
mittlerweile zahlreich.

Ab dem 1. Dezember öffnet sich auch bei uns 
– auf unserer Website – jeden Tag eine neue 
(digitale) Tür. Gefüllt mit Anregungen, Erinne-
rungen und Impulsen zur Adventszeit. 

Wir laden Sie ein, jeden Tag ein wenig innezuhalten, sich Zeit fürs War-
ten zu nehmen, um sich so auf den Advent und auf das was kommen 
wird vorzubereiten. Folgen Sie dem Weg von Maria und Josef nach Beth-
lehem: 
Vom 1. bis 24. Dezember 2020 auf www.petrus-giesensdorf.de

 die Website-Redaktion

Ein digitaler Adventskalender zum 
täglichen Innehalten und Luftholen 

then ... in die Erde gebracht. 
Nun sind wir sehr gespannt, 
was sich im Frühling tut! Ha-
ben Sie Lust, im Garten oder 
auf dem Balkon auch insekten-
freundlich zu gärtnern? 

Viele Tipps finden Sie z.B. auf 
www.bund.net. Möchten Sie 
mit uns aktiv werden? Dann 
lassen Sie es uns wissen unter 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.
de

Weihnachtsbäume mit 
langem Leben
Ein Vorschlag für besonders 
nachhaltige Weihnachten: 
Wussten Sie, dass man Tannen 
im Topf bis 2m Höhe mieten 
kann? 

Nach dem Fest werden sie 
zum Anbieter zurückgebracht 
und wachsen bis zum nächs-
ten Einsatz (und darüber hin-
aus) munter weiter! 
Infos unter: www.weihnachtsbaum-mitte.de                         Ulrike Labuhn, Anna Diestelkamp

Klingender Adventskalender 
der Steglitzer Kirchenmusiker

In den Tagen bis Weihnachten finden Sie täg-
lich einen musikalischen Gruß der Steglitzer 
Kirchenmusiker auf der Homepage des Kir-
chenkreises, wir gestalten sozusagen einen 
"Klingenden Adventskalender". 

An jedem Tag öffnet sich ein neues Türchen, 
Sie können jeweils ein Adventslied hören. Wir 
Kollegen wechseln uns dabei ab, auch aus 
Petrus-Giesensdorf wird es einige Beiträge 
geben. Wir hoffen, Ihnen damit täglich eine 
kleine Freude bereiten zu können. 

Sie finden den Adventskalender unter 
www.kirchenkreis-steglitz.de, oben auf der 
Startseite.

Michael Zagorni
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Das Gespräch

Gespräch mit Anne Goerke
Unsere Gesprächreihe setzt sich fort. Diesmal  führen wir ein Gespräch mit Anne Goerke, die wie auch Wolfgang 
Bramböck (Gespräch im September 2019 Schlüssel), Jahrzehnte das Gemeindeleben begleitet und mitgestaltet 
hat. 

Reiner Kolodziej: Liebe Anne, als ich 
dich vor einem Jahr, nach dem veröffent-
lichten Gespräch mit Wolfgang Bram-
böck, fragte, ob ich Peter und dich als 
nächstes interviewen kann, sagtest du, 
dass sich da nicht viel beim Gemeinde-
leben unterscheidet. 

Anne Goerke: Du hattest recht, vor ei-
nem Jahr konnte ich mir ein Gespräch 
mit Dir über inzwischen 40 Jahre in 
unserer Gemeinde zu sein, nicht vor-
stellen. In all den Jahren haben wir als 
„Goerkes im Doppelpack“ (O-Ton Pe-
ter) in der Gemeinde gelebt und ge-
wirkt, viele Hochs und Tiefs durchlebt 
mit vielen anderen gemeinsam, be-
sonders aber von Anfang an mit Heidi 
und Wolfgang Bramböck.

R.K.:l Aber zuerst – wie geht es deinem 
Mann und was möchtest du über ihn be-
richten? 
A.G.: Ja, der Grund war damals Pe-
ters zunehmende Demenz-Erkran-
kung, die er da zum Teil noch sehr 
bewusst durchlebte, auch mit ziem-
lichen Tiefen. Seit dem 2. Januar lebt 

er nun im Seniorenheim und ist dort 
inzwischen so gut angekommen, dass 
ihn ein Verlassen des Geländes ängs-
tigt. Zum Silvestergottesdienst 2019 
waren wir das letzte Mal gemeinsam 
in der Petruskirche; dort fühlte er sich 
bis zum Schluss zuhause, er wurde ja 
auch immer von vielen liebevoll be-
grüßt. Und so marschierte er auch 
schon mal alleine los und saß dann, 
als ich hinterherkam, vorne links auf 
seinem Lieblingsplatz. Jetzt kann er 
auf seinem Balkon die Kirchglocken 
hören, was immer wieder Erinne-
rungen weckt, aber abhängig ist von 
seiner allgemein schwindenden Kraft 
und den oft sehr schnell wechseln-
den Gedächtnisfunktionen. So hat er 
zum Beispiel aus dem Gemeindegruß 
zu seinem 80. Geburtstag am 5. No-
vember die Geschichte vom „Blinden 
Mann“ aufmerksam verfolgt und 
auch kommentiert. Auch Susanne Pe-
ters-Streus Besuche im Heim und ihre 
Gottesdienste dort wusste Peter ein-
zuordnen und freute sich. Doch mehr 
als zwei Besucher verkraftet er nicht 
mehr, besser nur einen. Wir versu-
chen, ihn immer dort abzuholen, wo 
er selbst gerade gedanklich ist. Doch 
es tut gut zu wissen, dass uns so viele 
aus Sippe, Freundschaft, Gemeinde 
und Nachbarschaft in Gedanken, mit 
Gebeten, aber auch tatkräftig beglei-
ten. 

R.K.: Wie seid Ihr denn vor 40 Jahren zu 
unserer Gemeinde gekommen?
A.G.: Peter, Diakon des Rauhen Hau-
ses Hamburg, Religionslehrer, Berater 
in Familien-, Paar- und Lebensfragen, 
begann 1980 im Evangelischen Zen-
tralinstitut für Familienberatung in 
Schlachtensee. Und so zogen wir mit 
unseren Kindern Gisa und Arn etwas 
zögerlich aus NRW nach Berlin. Aber 
gleich hier nach Lichterfelde, und das 
mit dem Hinweis aus unserem Müns-
terländer Kirchenkreis: „Dort ist ein 

Studienkollege, Rolf Reisert.“ Und so 
war unsere Familie schon Weihnach-
ten 1980 im Familiengottesdienst mit 
dabei, unter anderem gemeinsam mit 
Familie Bramböck.

Ich, ab Kinderchorzeiten in Sonntags-
gottesdienste und durch die Evangeli-
sche Pfadfinderschaft in die kirchliche 
Jugendarbeit eingebunden, begann 
als Sozialarbeiterin gleich mit dem 
Schwerpunkt Obdachlosenarbeit. Da 
fand ich mit Peter im Diakonischen 
Werk Dortmund, ab 1963, schnell ge-
meinsame Schwerpunkte; denn sei-
ner Vorstellung „was uns vor die Füße 
gelegt wird, das müssen wir anneh-
men und Lösungen suchen“ konnte 
ich gleich folgen. Und so entstand 
sehr bald „Goerkes im Doppelpack“, 
blieb in Leverkusen und Burgstein-
furt gültig, und dann eben auch hier 
in Berlin. 

Das bedeutete für Gisa und Arn, auch 
wie selbstverständlich immer wieder 
irgendwie mit eingebunden zu sein. 
Nur, nun muss ich erstmals alleine 
unsere Doppelpackjahre zusammen-
tragen, auch wenn ich versuche Peter 
bei Besuchen noch ein wenig zu betei-
ligen. Denn, was war eigentlich wann?

R.K.: Was hast Du denn nun aus 40 Jah-
ren zusammengetragen?
A.G.: Wir konnten in dieser Zeit erst 
in Petrus, dann in Petrus-Giesensdorf 
in unterschiedlichen Bereichen mitar-
beiten und mitgestalten, aber immer 
gemeinsam mit vielen anderen.
•	Kurzandachten und Mahnwachen 

zur Offenen-Kirche-Zeit
•	Einsamen-Weihnachten in der Pa-

rallelstrasse (immer von mehreren 
Familien zusammen gestaltet)

•	Osternachts- und Gründonners-
tagsgottesdienste (jeweils mit ge-
meinsamem Essen in der Winter-
kirche)
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Das Gespräch

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

•	Mitarbeit im der Holzkirche (ich 
schon 1982 im Miniklub 2). Förder-
kreismitgründung für den Holz-
kirchenverein, eine der zentralen 
Gemeindeaufgaben aus unserer 
Sicht. Mit der Trennung Gemeinde 
– Holzkirche war für uns ein Stück 
gemeindlicher Identifikation weg. 
Besonders Peter hatte bei seiner 
langjährigen Mitarbeit in der Bü-
cherstube, neben dem Bücherver-
kauf, großen Gesprächsbedarf zu 
Sinn- und Kirchenfragen ausge-
macht.

•	Bibelstunde, viele Jahre bei Familie 
Schmidt-Bellingkrodt in der Glau-
berstrasse. Dann wegen Überfül-
lung Umzug in die Holzkirche. Dort, 
inzwischen als Glaubensgespräch, 
bis zu Corona beheimatet, jetzt in 
der Parallelstrasse (eine kontrovers 
und kritisch diskutierende Gruppe).

•	Partnergemeinde Alt-Mahrzahn (wo 
freundschaftliche Kontakte noch 
heute bestehen). Mit gemeinsam 
organisierten Gemeinde- und Frau-
enseminaren (hüben und drüben, 
vor und nach der Wende) und ab 
1990 Peters Unterstützung bei der 
Vereinsgründung des schon beste-
henden ökumenischen Forums.

•	 Asyl in der Kirche Berlin – Branden-
burg e.V. in Heilig Kreuz, Peter als Ver-
treter unserer Gemeinde, ich schon 
fast seit Beginn Einzelmitglied, was 
ich jetzt zum Jahresende beende, lei-
der. Auch die langjährige Betreuung 
der Flüchtlingsfamilie im Gemeinde-
haus hatte da ihren Ursprung.

•	Cajamarca / Peru – eine von einer 
Betheler Sonderschullehrerin ge-
gründete Behinderten-Einrichtung, 
die unsere Gemeinde auch weiter 

unterstützt. Danke!
•	Für einige Jahre gab es im Altenau-

er Weg eine Obdachlosen-Anlauf-
stelle, für die sich einige Gemeinde-
glieder einsetzten. Uns war wichtig, 
dass diese Menschen auch ein 
Frühstück in der Winterkirche be-
kommen konnten, worum sich Pe-
ter besonders kümmerte. Finanziell 
unterstützt von weiteren Gemein-
demitgliedern.

•	Und bis fast zuletzt „Peter der Kor-
kenmann“; denn im Laufe der Jahre 
waren es unzählige Säcke von „Kor-
ken für Kork“ (Behinderteneinrich-
tung in Süddeutschland), die in un-
serer Gemeinde zusammenkamen. 
Danke an Karsten Jäcker, der im 
November 2019 den „Korkenmann“ 
übernommen hat.

•	Ehrenamtliche Tätigkeit: mir war es 
wichtig, dass diese Arbeit gleich-
wertig zu der der Hauptamtlichen 
gesehen wurde. Nicht die oft „un-
sichtbar“ wirkenden Helfer*innen, 
sondern gemeinsames Arbeiten 
auf Augenhöhe und damit auch die 
Schaffung eines in der Grundord-
nung vorgegebenen Gemeindebei-
rats. Hauptamtlicher O-Ton damals: 
„den brauchen wir nicht …“  Dafür 
gab es aber genügend Mitstreite-
rinnen und Mitstreiter in Petrus und 
dann auch in Giesensdorf.

•	Fusion unserer beiden Gemeinden: 
es sollte zusammenwachsen, was 
vorher nicht zusammen war. Viele 
kreative, mutige, konfliktaushalten-
de, langatmige Haupt- und Ehren-
amtliche Mitarbeiter*innen und Ge-
meindeglieder waren nötig, um ein 
„Wir“-Gefühl zu schaffen. Eine ganz 
spannende Zeit!

•	Ein Erfahrungsvorläufer dazu: in 
den 80er-Jahren in Petrus das ver-
änderte Kirchennutzungskonzept 
des „sich in den Kiez öffnens“ mit 
unterschiedlichsten Veranstaltun-
gen („und das in einer Kirche“). 
Damit verbunden neue und ganz 
andere Anfragen an uns und unser 
Gemeindeleben, die ich nicht mis-
sen möchte.

Nun bin ich doch etwas erschrocken 
ob der Fülle meiner Erzählungen, aber 
es gibt unser halbes Leben wieder 
mit dem immer wieder neu erfahren: 
„Gott geht auch auf krummen Wegen 
grade.“ Dank an alle, mit denen wir ge-
meinsam diesen Weg gehen konnten!
Aber ganz in den Ehrenamtlichen Ru-
hestand möchte ich doch noch nicht 
gehen, denn im Kurzandachts- und im 
Hänsel und Gretel-Team bin ich gerne 
noch dabei.
R.K.: Was wünscht Du der Gemeinde für 
die Zukunft?
A.G.: Wünschen möchte ich unse-
rer Gemeinde, dass sie weiter offen 
bleibt für das, was ihr gerade vor die 
Füße gelegt wird. Dass sie immer 
wieder Mitstreitende findet, die Lust, 
Ausdauer und Geduld (bei Kirchens 
braucht es schon mal 10 – 15 Jahre 
zum Umsetzen) mitbringen, um die 
Ansagen unseres obersten Auftrag-
gebers im Blick zu behalten und so 
viel wie möglich umzusetzen.

R.K.: Liebe Anne, vielen Dank für dieses 
Gespräch und für das Engagement, das 
Du und Peter unserer Gemeinde über so 
vielen Jahren geschenkt hast.
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Aus dem Kirchenkreis

Am Samstag, den 14. November 2020 
tagte die Kreissynode Steglitz zum 
ersten Mal in der neuen Legislatur-
periode - und zwar digital. Weil die 
geplante Neu-Konstituierung im April 
nicht stattfinden konnte, hatten die 
Leitungsgremien in alter Besetzung 
weitergearbeitet. Nun war es Zeit, 
dass die neue Synode wirklich ihre 
Arbeit aufnimmt. Umfangreiche Vor-
bereitungen ermöglichten daher al-
len Synodalen die Teilnahme an der 
Online-Tagung. 
Wahlen und Neubesetzungen stan-
den im Zentrum der Tagung: elf gehei-
me Abstimmungen wurden mithilfe 
eines Wahlprogramms durchgeführt, 
dazu etliche offene. Den Umgang mit 
Videoplattform und Wahlprogramm 
hatten die Synodalen zwei Tage vor 
der echten Sitzung proben können. 
Persönliche technische Unterstüt-
zung durch die IT-Beauftragten des 
Kirchenkreises half über einzelne di-
gitale Hindernisse hinweg.

Selbstverständlich wurde die Digital-
Synode auch mit einer digitalen An-
dacht eröffnet. Mitsamt Einführung 
der beiden kreiskirchlichen Pfarrerin-
nen Sophie Gündogdu, Arbeit mit Ju-
gendlichen, und Annette Hohnwald, 
Altenpflegeheimseelsorge, durch 
Superintendent Thomas Seibt. Pfar-
rer und Präses Jörg Zabka hatte die 
Andacht in der Martin-Luther-Kirche 
aufgezeichnet. Als ersten Tagesord-
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Anzeige

Finckensteinallee 1 (Ecke Goerzallee) • 12205 Berlin 
	 Tel. 772 61 62		        www.kanzlei-gutsche.de

Auch Hausbesuche möglich!

Anzeige

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

MATHEMATIK
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Spanisch und 

naturwissenschaftlichen Fächern 
für Grund-, Oberschule und Gymnasium durch 

Fachlehrer (Nähe S-Bahn Lichterfelde Süd) 

TEL. (030) 712 96 08

nungspunkt leitete er die Wahlhand-
lung zur Bestimmung seines Nachfol-
gers als Präses der Synode. 

Der 59-jährige Jurist Niels Lau, lang-
jähriger Vorsitzender des Gemeinde-
kirchenrates in Martin-Luther, wurde 
mit großer Mehrheit gewählt und 
übernahm in fliegendem Wechsel die 
Tagungsleitung. 

Weitere Wahlen folgten Schlag auf 
Schlag: als Vizepräsides wurden Sa-
bine Kuhnert, Pfarrerin der Kirchen-
gemeinde Südende und Dr. Claudia 
Wein gewählt. Neue stellvertretende 
Superintendentin ist Heidrun Miehe-

Heger aus der Lichterfelder Johan-
nes-Kirchengemeinde. 
Aus zehn Bewerbungen für den Kreis-
kirchenrat wurden sieben für das 
monatlich tagende Leitungsgremium 
des Kirchenkreises bestimmt, dazu 
die gleiche Anzahl von Stellvertretun-
gen. Der Haushaltsausschuss wird 
weiterhin von einer Doppelspitze ge-
leitet: Pfarrerin Gabriele Wuttig-Per-
kowski führt das Amt fort, Pfarrer Ste-
fan Aegerter wurde neu gewählt. Der 
Kreisposaunenwart Roland Zimmer-
mann und der Diakoniebeauftragte 
Hans-Joachim Fentz wurden neu in 
ihre Ämter berufen. Außerdem wur-
den Delegierte für die Landessynode 
nominiert.

Insgesamt hatten sich 24 Personen 
um verschiedene Ämter vorab schrift-
lich beworben. Ein großer Schatz aus 
Fähigkeiten, Kompetenzen, Erfahrun-
gen und Einsatzbereitschaft für die 
Evangelische Kirche in Steglitz. Super-
intendent Thomas Seibt brachte dies 
mehrfach in Dankesworten zum Aus-
druck. 

Dankbar und fröhlich war dann auch 
das Leitungsteam, das mit gehöri-
gem Abstand analog im Paulus-Zen-
trum beisammen gesessen und die 
Synode koordiniert hatte, nach Ende 
der erfolgreich verlaufenen Digital-
Tagung.

Ulrike Bott

Erfolgreiche Online-Tagung der Kreissynode
Konstituierende Sitzung digital

Präses Niels Lau
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 Anzeigen Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o vorbereitende Buchhaltung
o Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o Schreiben nach Vorlagen 

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de
Mo, Di u. Fr von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027 
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter)
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Kerstin Littschwager (Stellvertreterin)   Tel. 755 19 285
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin)
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de
RELIGIONSPÄDAGOGIN
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF
Tel. 712 50 75 	
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Hohnwald
Zur Zeit finden die Gottesdienste und An-
dachten in den Pflegeheimen den aktuellen 
Umständen entsprechend unregelmäßig 
oder in veränderter Form mit geringerer 
Teilnehmerzahl statt oder entfallen. 
Siehe Aushang im Hause.
Haus Sonne,
Altenauer Weg 7 
Senioren-Residenz „Lichterfelde“ - 
Alloheim 
Eingang Silzer Weg 26 
Seniorenheim am Jungfernstieg 
Jungfernstieg 24 
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Alle hier aufgeführten Veranstaltungen finden zur Zeit möglicherweise nicht statt!

Bitte kontaktieren Sie die genannten Ansprechpartner für den aktuellen Stand!  

Koloniestraße 9, 12209 Berlin 

A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr
Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden
(Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
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ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  
Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport 
für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr
Monika Liepelt, Tel. 712 50 75
Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr 
Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
Mo 14-tägig 14:30 bis 16:30 Uhr
Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Glaubensgespräch
Do 10.12. um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Treff 60 plus: Seniorentanz 	
Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Seniorenkreis Spätlese
Mi 14 tägig, 14.30-16.30 nicht im Dez.! 
Anita Malaskiewicz, 712 24 80
Sabine Kühnemund, 0176 44 27 41 19 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
Mi 14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
(Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Celsiusstraße 71-73
Kinder- und Jugendtreff 
Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche
4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J.
Di 15:00 bis 16:00 Uhr
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr
Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN	
(Termin offen) Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
MALEN FÜR ERWACHSENE
Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus		
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mo von 11:00 bis 12:00 
u. 12:00 bis 13:00 Uhr (gemischt)
Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50

TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 
u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 
Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 
Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS
Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

MEDITATIONSABEND 
Termin im Januar noch offen!
Pfarrer Björn Sellin-Reschke 
Tel. 755 19 723

Gemeindehaus 		
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, Di 9:30 bis 11:30 u. 
Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501
FAHRRADWERKSTATT
Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 
Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mi 18:45 bis 19:45 Uhr
Monika Dobrick  Tel. 772 29 27 

HANDARBEITSKREIS 
Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE GALERIE & CAFÉ 
Die aktuelle Ausstellung ist mittwochs und 
samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht 
angeboten.)  

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindezentrum		
Celsiusstraße


